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Donnerstag, den 25. November 1920. 


Nr 285 Die „Lobger Velkszeitang'“ erſcheint morgens. 
® An den Sonntagen wird die reichhaltige flin- 
Aularte Beilage „Volk und Felt“ beigegeben. Abonmements⸗ 


pusis: monatlich mit Zuftellung ins Hans und durch die Poſt Zl. 4.20, 
Wöchentlich Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zlety 5.—, jährlich Il. 60.—. 


Einzeinummer 20 Sroſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Bauinster in ven Aachbarſtddten zur Entgegennahme von Abonnements and Anzeigen: 
30 Amalie Richter, Nenftadt. 305 
Berthold Kluttig, Ogrodowa 267 Zuierz: Cdnard Stranz, Rynek Allinfkiege 155 Zurardow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


J. . Modrow, Plat Wolnosci Ne. 38; om: 


Der Kampf um Beneſch. 


Von Senator Wilhelm Nießner (Prag). 


Unter den mannigfachen Prädikaten, die 
dem tſchechoflowakiſchen Außenminiſter ver⸗ 
liehen wurden, war auch das Prädikat: Beneſch, 
der Ewige — denn ſeit dem Beſtand der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Republik hat ſeine Miniſterſchaſt 
den Wechſel aller Regierungen überdauert. Auch 
in der neuen deutſchetſchechiſchen Koalitions⸗ 
regierung wurde ihm das Portefeuille des 
Außenminiſters zugeteilt, aber diesmal war es 
nur ein Titel auf Zeit und ohne Amt, den er 
erhielt. Am Tage nach ſeiner Ernennung trat 
Beneſch auf unbeſtimmte Zeit einen Urlaub 
an, der kein freiwillig erwählter iſt. Der Def. 
fentlichkeit wurde erzählt, daß eine dringende 
Echolungsbedürftigkeit eine Reife nach dem 
aber weder jeder 
andre noch Beneſch ſelbſt wußte bis dahin von 
einer Krankheit, die dieſen Erholungsurlaub 
erforderlich machte. Perſönlich iſt Herrn Dr. 


Beneſch zu wünſchen, es möge ihm gefundheit- 


lich immer ſo gut gehen wie zur Zeit, da ihm 
aus angeblich geſundheitlichen Gründen jedes 
Fernhalten von der Politik verordnet wurde. 
Die Sache liegt eben ſo, daß er das Sorgen⸗ 
kind der neuen Regierung iſt, daß ihn alle 
Parteien dieſer Regierung nicht mögen und ihn 
entfernt ſehen wollen, aber ſich dem Willen des 
Präſidenten Maſaryk fügen mußten, der unter 
Androhung von Neuwahlen auf Beneſch' Wie⸗ 
derernennung beſtand. Keine einzige der bür⸗ 
gerlichen Parteien ſteht hinter Beneſch, er ſieht 
ſich auf allen Seiten von Gegnern umſtellt. 
Zuerſt war es nur die faſchiſtiſch eingeſtellte 
Nationaldemokratiſche Partei, die die Kampagne 
gegen ihn führte; ſeit längerer Zeit zählen 


aber auch die tſchechiſchen Klerikalen und Agra- 


rier zu ſeinen Gegnern. Vom Standpunkt der 


geſunden innerpolitiſchen Entwicklung des Staa- 


tes konnten gegen die Politik Beneſch' faſt ſtets 
Einwände erhoben werden. Doch gewiß iſt, 
daß dieſe Politik ganz nach Geiſt und Wunſch 
des tſchechiſchnationalen Bürgertums gerichtet 
war, gerade jener politiſchen Kreiſe, die ihn 
jetzt befehden und auf ſeiner Beſeitigung beſtehen. 
Man kann nicht behaupten, daß Beneſch' Po- 
litik dem Staate Erfolge gebracht hat, denn die 


iſchechoſlowakiſche Republik erfreut ſich nach 


acht Jahren geſchäftigſter Tätigkeit ihres Außen⸗ 
miniſters einer Iſoliertheit, die ein um ſo 
größeres Kurioſum darſtellt, wenn man erwägt, 


ande rieſige Zahl von Kilometern Herr Be⸗ 


während feiner Amtstätigleit zwiſchen 


den europäiſchen Hauptſtädten und den inter ⸗ 


nationalen Kongreßorten zurückgelegt hat, um 


Freundſchafts⸗ und militäriſche Bündniſſe zu 


ſuchen. 


Die politiſchen Angriffe, denen er Tag um 
Tag ausgeſetzt iſt, könnte er ertragen, weniger 
die perſönlichen, die immer ſchärfer und 
gehäſſiger werden. In dieſer affärenreichen 
Republik gibt es kaum eine Affäre, die man 
jetzt mit Dr. Beneſch nicht in Verbindung zu 
bringen ſucht. Zuletzt war es der Koburg⸗ 
Skandal, der Beneſch zur Laſt gelegt wurde, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprach ſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Deivattelephon des Scheiſtlelters 28-45. 


Babianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; 


Uinzeigenpreile: Die flebengeſpaltene Millimeter» 
geile 10 Sroſchen, im Tezt die örelgeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Sroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebete 
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die Drackzelle 80 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige auraeneben — 


AMegandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 16) Bialgftet: 8. 
Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68 


[ Op'ata pocrtowa uissczona ryezanten 1 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Zayrg. 


Dereinsnetizen and Ankündigungen im Text Für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Schwalbe, Stoteczua 433 Konſtant now: 


ZIdunſka⸗Wola: 


Ein Verleumdungsfeldzug. 


Abgeordneter Langner ſoll für Verleumdung des Ing. Kuliczkowfki 
vor das Gericht kommen. 


Geſtern berichteten wir von den üußerft 
ſchweren Beſchuldigungen, die von den Abge⸗ 
ordneten Langner und Waszkiewicz gegen den 
Leiter des Lodzer Bezirksarbeitsloſenfonds 
Kuliczkowſki gemacht wurden. Trotzdem wir 
fofort bemerkten, daß dies beſtimmt nur eine 
Parteihetze iſt, brachten wir doch die Nachricht 
aus reiner Journaliſtenpflicht. 


Geſtern nachmittag fand in Warſchau eine 
außerordentliche Sitzung des Hauptarbeitsloſen⸗ 
fonds ſtatt. Gegenſtand der Beratungen waren 
die Vorwürfe gegen den Leiter des Bezirks⸗ 
arbeitsiofenfonds in Lodz, Ing. Kuliczkowſki, 
die der Abg. Langner vorgeſtern in der Seim⸗ 
kommiſſion zum Arbeitsſchutz gemacht hat. Der 
Departementsdirektor des Arbeitsminifteriums, 
Szubartowicz, ſtellte jeit, daß Abg. Langner, 
trotz der Aufforderung, feine gemachten Aus⸗ 
ſagen nicht ſchriftlich niedergelegt hat. Auch 
iſt er nicht zur Sitzung erſchienen, trotzdem er 
dazu eingeladen war. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Angelegenheit dem Gericht zu übergeben, 
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wenigſtens inſofern, als nationaldemokratiſche, 


klerikale und agrariſche Blätter übereinſtimmend 
behaupteten, die ſogenannte Lx Cyrill — die 
Klauſel im Geſetz über die Fideikommiſſe — 
wäre auf ſein Verlangen beſchloſſen worden. 
Beneſch ſoll nicht nur zum Verſchwinden ge⸗ 
bracht werden, er ſoll auch in der Achtung des 


Volkes entwurzelt werden, darum wird er [in 


ſeiner perſönlichen Ehre zu treffen geſucht. 

Die Wut des reaktionären Bürgertums 
hat ſich Beneſch zuletzt durch ſein Eingreifen 
in die Affäre Gajdas zugezogen. Die Umſturz ⸗ 
pläne dieſes faſchiſtiſchen Generals waren ſchon 
ſo weit gediehen, daß er mit einer Reihe mili⸗ 
täriſcher Perſönlichkeiten Beratungen abhielt, 
zu denen auch General Schnejdarek zugezogen 
war, der aber dem Außenminiſter von den Ab⸗ 
ſichten Gajdas Mitteilung machte, worauf die 
Kaltſtellung Gajdas erfolgte. Dadurch wurde 
der tſchechiſche Faſchismus wohl nicht feines 
Generals beraubt, dieſer General aber ſeines 
Einfluſſes in der Armee. Aber die Intrigen 
gegen Beneſch reichen noch weiter zurück: ſie 
bilden einen Teil des Streites um den Ruhm 
des Befreiertums, des Streites, wer verdient 
voller und erfolgreicher war, die Auslands ⸗ 
oder Inlandsrevolution, was zugleich auch den 
Kampf um die Macht im Staate bedeutet. 
Die tſchechiſche Revolution iſt im Begriff, ihre 
eigenen Kinder zu verſchlingen. 


Das Polizeibudget. 


Geſtern beendete die Budgetkommiſſion die 
Beratungen über das Budget des Innenminſſte riums. 
Die Ausgaben für die Polizei wurden um 700 000 Sl. 
herabgeſetzt, dagegen für den Ankauf von neuen 
59 N wurde die Summe um 180000 Sloty 
erhöht. 5 


eine beſondere Kommiſſion nach Lodz zu ent⸗ 
ſenden ſowie Ing. Kuliczkowſki auf feinen 
Poſten als Leiter des Lodzer Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds zu belaſſen. 

Nach der Sitzung begab ſich Departements⸗ 
direktor Szubartowicz zum Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz, welchem er die ungerechtſertigten 
Vorwürfe des Abg. Langner vorlegte. Arbeits⸗ 
minister Jurkiewicz wandte ſich hierauf an den 
Seimmarſchall Rataj um die Auslieferung des 
Abg. Langner an das Gericht. a 

+ 


Die Beamten der Lodzer gemeinnützigen 
Inſtitutionen für Ing. Kuliczkowfki. 

Inmitten der Beamten der Lodzer gemeinnützigen 
Inſtitutionen hat die Hetze gegen Ing. Aulicztowiti 
allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. In einer geſtern 
ſtattgefundenen Sitzung wurde das Vorgehen der 
Abgeordneten Lananer und Waszkiewicz als eine ges 
meine Parteihetze gegeißelt. Es wurde beſchloſſen, 
dem Leiter des Bezirksarbeitsloſenfonds, Ing. Kulicz⸗ 
kowſti, das volle Vertrauen auszuſprechen ſowie eine 
Anklage gegen den Abg. Langner für Verleumdung an 
den Staatsanwalt zu richten. 


Der Maulkorb für die Miniſter. 


Blättermeldungen zufolge hat der Chef des 
Präſidialkabinetts im Miniſterrate, De. Grzybowſbi, 
verſchiedene Miniſter perſönlich daran erinnert, 
daß im Sinne eines Hundichreibens des Dize⸗ 
premiers Bartel nicht direft Preſſeinformationen er- 
teilt werden dürften. 

Alſo auch die einzelnen Miniſterien ſtehen 
unter Senſur. 


Der Streit um die Ablehnung 
des Regierungsdekrets. 


Die Verfaſſungskommiſſion des Sejm trat geſtern 
zuſammen, um über die Meinungsverſchiedenheiten, die 
zwiſchen Seim und Regierung über der Ab⸗ 
lehnung der von der Regierung herausgegebenen Dekrets 
beſtehen, zu beraten. Der Vorſitzende der Kommiſſion 
wandte ſich an die Juriſten Prof. Jaworſki und Prof. 
Cybichowſki um deren Meinung in dieſer Angelegenheit. 
Es konnte nur die Meinung des Prof. Cybichowſki ge» 
hört werden, der die vom Sejm eingenommene Stellung⸗ 
nahme für richtig findet. 

In der Diskuſſion wandte ſich der Abg. Marek 
von der P. P. S. gegen die Einziehung von Begut⸗ 
achtungen bei Privatperſonen und ſtellt feſt, daß das 
Gutachten des Prof. Cybichowſki als eine private Mei⸗ 
nung zu betrachten ſei, die die Kommiſſion nicht ver⸗ 


pflichte. Auch Abg. Lieberman wandte ſich gegen dieſe 


Gutachten, da eine Privatperſon nicht der Richter in 
einem Streit zwiſchen Regierung und Sejm ſein könne. 

Nach eingehender Diskuſſion wurde eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, in der feſtgeſtellt wird, daß der Sejm 
das Recht habe, alle Regierungsdekrets zu jeder Zeit 
abzulehnen und dies im gewöhnlichen Verfaſſungswege. 


Sitzung der parlamentariſchen 
Kommiſſion der P. P. S. 

Geſtern fand eine Sitzung der parlamentariſchen 
Kommiſſion der P. P. S. ſtatt. Auf Antrag des Abg. 
Marek wurde beſchloſſen, die ſofortige Einberufung der 
Außenkommiſſion des Sejm zu verlangen. In Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die Seſſion des Völkerbundes in 
Kürze eröffnet wird, verlangt die P. P. S., der Außen⸗ 
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miniſter Zaleſti möge dem Sejm Bericht erſtatten über 
die Lage der internationalen Politit ſowie über die 
außenpolitiſchen Abſichten der Regierung. Außerdem 
wurde beſchloſſen, einen Antrag einzubringen, der den 
Sejm ermächtigt, ſich durch eigenen Beſchluß aufzulöſen. 


Polen und Frankreich. 


Seit längerer Seit beabſichtigt der Sejm und 
Senat eine Reiſe nach Feankreich zu organiſie ren, 
um den feanzöſiſchen Parlamentariern die Gegen- 
pifite abzuſtatien. Wie nun aus Paris gemeldet 
wied, legt Außenminifter Briand Mert darauf, daß 
die Reife beſchleunigt werde, um das immer größer 
werdende Mißtrauen gegen die Derhältnifje in Polen 
in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit zu zerſtreuen. 


Wir haben es ja dazu. 
Galauniſorm für die Staatsbeamten. 


Die polniſche Regierung iſt augenblicklich mit 
einer ganz außerordentlich wichtigen Frage beſchäf⸗ 
tigt. Es gilt für die höheren Beamten Uniformen 
anzuſchaffen, um die Regierung würdig repräjen- 
tieren zu können. Der Termin für die Einführung 
der Galaunifoemen iſt auf den 1. Januar 1927 feſt⸗ 
geſetzt worden. Einiges Kopfzerbrechen machen nur 
die Farben und die Formen der neuen „würdigen“ 
Kleidungsſtüche. 

Das ganze Land wartete ſeit Monaten auf 
Taten von der Regierung Pilſudſki. Mun haben 
wir die erfte Tat. Heil! 

Da jede freie einungsäußerung im freien 
Bo verboten ift, jo enthalten wir uns eines 

ommentars zu dieſer Angelegenheit und raten 
unfeen geſchätzten Leſern, ſich ſelbſt Gedanken dar- 
über zu machen, denn dieſe werden glücklicherweise 
noch nicht beſtraft. 


Bachrachs Freunde an der Arbeit. 


„Aus Darihau wird berichtet, daß verſchiedene 
Kreſſe, die bei der Unterſuchung gegen die Oer ⸗ 
brecher in Polizeiuniform etwas zu jagen haben, 
erneut ftarkes Intereſſe zeigen, den Polizeijtandal 
nicht noch größer werden zu laſſen. Dieſe Keeije 
ſollen nach dem „Glos Prawdy“ ſich an zuständiger 
Stelle dafür verwendet haben, den Polizeiajpiranten 
gegen die von dieſem ſelbſt angebotene Kaution in 
Höhe von 80000 Sl. auf freien Fuß zu feßen. Das 
Blatt meint, daß, wenn dieſe Freunde des Bachrach 
ihe Siel erreichen ſollten, es Bachrach leicht fallen 
wllede, die Spuren ſeiner Oerbrechen zu verwischen, 
bzw. feinem Freunde Kurnatowſki ins Ausland 
nachzufahren. 

Was die Meldung anbelangt, daß das ifalie- 
niſche Konſulat Kurnatowſzi zur Flucht verholfen 
habe, erklärt erwähntes Konſulat, daß Kurnatowfli 
im Beſitze eines Diplomatenpaſſes war und das 
Konſulat daher die Erteilung des Olſums nicht ver 
weigern konnte. 

Der ſpitzbübiſche Polizeitommiljar hat alſo auf 
Er ‚Dop des Außenminiſteriums Polen den Kücken 
gekehrt. 


Pilſudſti ift weder der Meſſias noch 
e der Sohn Gottes. 


Die Mariawiten haben eine Broſchüre heraus- 
gegeben, in der fie feſtſtellen, daß Pilſudſei der Sohn 
Gottes, der Meſſias jei, auf den die fün dige Menſch⸗ 
heit warte, um erlöſt zu werden. ö 

Das Vaeſchauer Regierungsdommiſſariat wußte 
nicht, was es mit dieſer Broſchüre anfangen ſollte; 
iſt es eine Derhöhnung des Marſchalls oder find die 
Mariawiten wirklich jo dumm und glauben an die 
göttliche Sendung. Da das Regierungskbommiſſariat 
ſicher gehen wollte, jo beſchlagnahmte es einfach die 
Broſchüre. 

Nun hat das Warihauer Bezirksgericht die 
Beſchlagnahme aufgehoben, darauf binweiſend, daß 
„dieſe Dummheiten keinesfalls ale Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit“ angeſehen werden können. 

b Ver ift nun der blamierte? N 


300 Zloty für die Zurverfügungſtellung 
eines Waggons. 


Wie die Seitſcheift „Po Wolnosé“ aus Ober- 
ſchleſien zu berichten weiß, gibt es in Gberſchleſien 
in Ueberfülle Kohle, doch Bann dieſe nach den In- 
duſtrie zentren nicht feansporfierf werden, weil es an 
Waggons mangelt. Mit den Waggons wird ein 
chwungvoller Handel getrieben. Auch hier bewwahr- 


eitet ſich das Sprichwort: „Ver gut ſchmiert, fährt 
gut!“, denn für einen Waggon werden bis 300 Sl. 


Schmiergelder gezahlt. e ö 
Der Waggonmangel hat ſich beſonders in den 
Induſtriezentren wie Lodz, Bialyſtokh und Marſchau 
fühlbae gemacht. Die Woſewoden ſowie die Indu- 
ſteiellenberbände inkervenjerten wiederholt bei der 
Regierung. Die Regierung entſchloß ſich daher, 
eine größere Anzahl von Waggons von der Tſchechei 
zu leihen. Natürlich gegen eine anſtändige Ent⸗ 
ſchädigung. Da im Derkehrsminiſterium bei der 
Zuteilung von Waggons die ſchönſte Miß wietſchaft 
heerſcht, jo Bonnte der Waggonmangel trotz der 
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Tſchitſcherins Europareife. 
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Bevorſtehende Beſprechungen in Verlin und Paris. — Italieniſche Beunruhigung. 
Kaum iſt Tſchitſcherin aus Odeſſa nach Moskau] nach Berlin begeben. Während feiner Abweſenheit 


zurückgekehrt, ſo wird ſchon eine neue Reiſe des Bolks⸗ 


führt Litwinow die weſtlichen Angelegenheiten und 


kommiſſars des Auswärtigen angekündigt, diesmal | Karachan die öſtlichen. 


nach Deutſchland und Frankreich. In Paris ſoll Tſchi⸗ 
tſcherin mit Briand zuſammenkommen. Bom Ergebnis 
der Pariſer Beſprechungen würde es dann abhängen, 
ob in Paris ſelbſt ein neuer Vertrag zwiſchen Sſowjet⸗ 
rußland, der Türkei, Perſien und Afghaniſtan geſchloſſen 
werden oll. Somit würde ſich der aſiatiſche „Konkur⸗ 
renz⸗Bölterbund“ zu einem harmloſen Pakt unter der 
Patenſchaſt Frankreichs durchmauſern. Es wäre ganz 
im Geifte Moskaus, den Lärm im Hafen von Odeſſa zu 
veranſtalten, um bald darauf dieſen Trumpf in Paris 
auszufpielen und von Frankreich Konzeſſionen zu er⸗ 
gattern, die ſonſt nur ſchwer in den Schoß der Sſowjet⸗ 
regierung fallen wollen. Aber Kerenſtis Blatt „Dni“ 
will auch erfahren haben, Tſchitſcherin werde an ber 
franzöſiſchen Riviera einen längeren Kuraufenthalt 
nehmen, vorher aber in Paris nicht nur Briand, ſon⸗ 
dern auch den amerikaniſchen Votſchafter auſſuchen, um 
ihm eine in Moskau fertiggeſtellte Denkſchriſt über die 
Regelung der amerikaniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu 
übergeben und darüber Verhandlungen einzuleiten. 

Die Nachricht von der bevorstehenden Reiſe Tſchi⸗ 
tſcherins nach Paris ruſt in italieniſchen Kreiſen pein⸗ 
liches Auflchen hervor, da man fie auf eine Eins 
labung Briands zurückführen will. Man nimmt 
geradezu an, daß der Quai d' Orſan mit Moskau und 
Angora unter einer Decke ſtecke und der ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Bolitit insgeheim mehr wohlwollen zeige, 
als angeſichts des offiziellen Berhältniſſes zu England 
in Italien wünschenswert erſcheine. Würde Frankreich 
mit Tſchitſcherins Plänen ſich befreunden, ſo wäre dies 
ein un freundlicher Akt gegen England und Italien, die 
doch beide Garanten der Locarno-Berträge feien. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tſchitſcherin 
bereits die Geſchäſte abgegeben. Er wird ſich zunächſt 


— r.. ᷣ . EZ 


tſchechiſchen Hilfe nicht beſeitigt werden. Die Re- 
gierung ſah ſich daher gezwungen, Belgien anzu- 
pumpen. Das belgiſche _Derkehreminifterium ſoll 
ſich bereit erklärt haben, Polen 3000 Waggons zur 
Verfügung zu ſtellen. R 


Beginn der Chorzow⸗Verhandlungen. 


Die deutſch polniſchen Verhandlungen über das 
Stickſtoff werk Cyorzow haben bereits begonnen. 


Kraſſin geſtorben. 


Geſtern früh verſtarb in London der ſſowſet⸗ 
ruſſiſche Derfreter in England, Kraſſin. Kraſſin war 
bereits ſeit 3 Jahren leidend, konnte aber faſt bis 


araſſin 


uletzt ſeine Funktionen ausführen. Nach London 
am Kraſſin Ende September. Sein Beſtreben war, 
eine Annäherung zwiſchen England und Gjowjet- 
rußland zu erreichen. g 


Monarchiſtiſche Demonſtration 
in Ungarn. 


Der 10 jährige Todestag des Kaiſers Franz Joſeph 
wurde in Budapeſt zu einer großen monarchiſtiſchen 
Kundgebung ausgenützt. In den Kirchen fanden 
Gottes dienſte ftatt, an denen die ehemalige kaiſerliche 
Familie teilnahm, darunter der Erzherzog Franz Joſeph 
und Albrecht. Am Nachmittag wurde im Mar engf 


mufeum eine Abbildung von Franz Joſeph angebracht. 


Don deutſcher Seite werden die Derhandlungen von Dabei hielt Präſident Horthy eine Rede, in der er den 
Profeſſor Kaufmann (Bonn) geführt, der ſeinerzeit verſtorbenen Kaiſer eine heilige Reliquie für das unga⸗ 


den deutſchen Sfandpunkt vor dem Haager Scieds- 
gericht vertreten hatte. Don polniſcher Seite iſt Herr 
Meoczowjli Derhandlungoleiter. 


Der Bergarbeiterſtreik geht zu Ende. 


Tauſende von Bergarbeitern nehmen die Arbeit 
wieder auf, ohne den Abſchluß von Bezirksabkommen 


riſche Volk nannte. Auf einer Verſammlung der Legi⸗ 
timiſten wurde Prinz Otto als der künftige König von 
Ungarn gefeiert. 


Die Spannung zwiſchen Mexiko 
und den Vereinigten Staaten. 


Bekanntlich iſt zwiſchen den Vereinigten Staaten 


abzuwarten. Man meldet die Wiedereröffnung einer und Mexiko infolge des Kirchenſtreites ein Notenaustauſch 


gewiſſen Zahl von Schächten in verſchiedenen Koh- erfolgt. 
lendiiteitten, wo die Bergarbeiter ſich anſtellen, um weiter an. 


ſich eintragen zu laſſen. 


Die Spannung zwiſchen beiden Staaten hält 
Beide Regierungen ſtehen unnachgiebig auf 
ihrem Standpunkt, ſo daß mit einer Verſchärfung der 


Die Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern | Beziehungen gerechnet werden muß. Die Gerüchte von 


und den Bergarbeitern in Süd: Wales wurden ab- 
gebrochen. 
Im Unterhauſe erklärte der Bergwerfsminifter 


daß die Kohlenbeſchränkungen Ende dieſer Woche 


aufgehoben werden. 


Aufwertung des Franks oder 
Stabiliſierung? 


Miniſterpräſident Poincare hat nach einer Mit⸗ 
teilung des „Echo de Paris“ mit einigen Männern von 
der Börſe geſprochen, um ſich über die Gründe der 
Schwankungen des Frankkurſes zu unterrichten. Poincare 
ſoll, wie das nun ſchon zu einer ſtehenden Formel ge: 
worden iſt, „ruhig und ſiegesgewiß“ ſein. Was er 


der Abberufung des amerikaniſchen Geſandten aus 
Mexiko, die in letzter Zeit verſtummt waren, werden in 
politiſchen Kreiſen von neuem laut. 4 


Tagesnenigkeiten. 


E. Kulturelle Zufammenarbeit der Arbei⸗ 


terjugend von Lodz. Seit einigen Wochen wurden 
zwiſchen der Lodzer Abteilung der Arbeiteruniverſität 
(T. U. R.), dem Jugendbund der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei und der Jugendabteilung des jüdiſchen 
„Bund“, „Zukunft, Verhandlungen gepflogen, um eine 
Zuſammenarbeit dieſer drei Organiſationen auf kultu⸗ 
rellem Gebiet zu erzielen. Vorgeſtern fand nun eine 


eigentlich plant, die Aufwertung oder die Stabiliſterung, Konferenz zwiſchen den Vertretern dieſer drei Organi⸗ 


weiß niemand. Vielleicht weiß er es ſelbſt nicht. 

In dem Minifterrat, der unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Doumergue ſtattfand, iſt der Außenminiſter 
Briand ermächtigt worden, dem bisherigen Botſchafter 


in Waſhington, Berenger, die Erneuerung feiner Miſſion Nutkowicz (Bund) als Beiſitzende 
Dieſe Kommiſſion wird das Arbeitsprogramm für die 


anzubieten. Berenger hat indeſſen das Anerbieten mit 
Dank abgelehnt. Er erklärt in einem Briefe an 


ſationen ſtatt. Nachdem ſeitens der Vertreter die Not⸗ 
wendigkeit dieſer Zuſammenarbeit unterſtrichen wurde, 
wurde eine Kommiſſion gewählt, in die als Vorſitzender 
K. Urbach (T. U. R.) ſowie G. Ewald (D. S. A. P) und 
gewählt wurden. 


nächſte Zukunft feſtſetzen, ſowie die Veranſtaltung von 


Briand, daß er nach der Unterzeichnung des Abkommens Verſammlungen, Vorleſungen und Jugendbeſprechungen 


über die Schuldenregelung am 29. April ſich auf den | organifieren. 


Munſch der Regierung noch einmal zur Verfügung ge⸗ 


Schuldenabkommen beſchäftigt hat, halte er ſeine Auf- 
gabe für beendet. 


Kabinetts kriſe in Finnland. 


In Verbindung mit einer Interpellation der 
Oppofitionsparfeien in Sachen der Armeeberſorgung, 
wurde das Derfrauenspofum für die Regierung mit 
84 gegen 108 & 
wird der Kückteitt der Regierung erwartet. 


Stimmen abgelehnt. Infolgedeſſen außerdem eine horrende Miete zahlen laſſen, Rs 
betonen, daß ihre Häuſer als neuerbaute dem Mieter? 


b. Eine Interpellation im Stadtrat. 


bau tätig, daß die Geſuche um eine Regierungsanleihe 
zum Bau neuer Häuſer oder Fertigſtellung angefangener 
Bauten begutachtet, wobei zahlreiche Bürger durch Ber? 
mittlung dieſes Komitees Anleihen erhalten haben. So 
wurde eine Reihe neuer Häuſer erbaut, andere fertig? 
geſtellt, was injofern leichter war, da die Anleihen ganz 
gering verzinſt werden. Hingegen zeigte es ſich, da 

die Eigentümer dieſer neuerrichteten Häuſer beim Ber? 


mieten der Wohnungen ſich hohes „Abſtandsgeld“ und 
wobei ſi 


— — 


Wie 4 
ſtellt habe, um die Ratifizierung vor dem franzöfiihen | bekannt, iſt im Sinne des Geſetzes über den Städte⸗ = 
Parlament zu verteidigen. Da ein weiteres halbes ausbau beim Lodzer Magiſtrat ein Komitee für Aus” 

Jahr vergangen ſei, ohne daß die Kammer ſich mit dem 


rn 
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Chamberlain über 
Zuſammenarbeit im Völkerbund 


Der engliſche Außenminiſter Sir Auſten 
Chamberlain nahm an der letzten Sitzung des par⸗ 
lamentariſchen Komitees der engliſchen Völker⸗ 
bundsliga im Unterhauſe teil. Nachdem Cham⸗ 
berlain noch einmal kurz über die Vorgänge im 
Miez und September in Genf geſprochen hatte, 
betonte er, daß zwiſchen dem Völkerbundsrat und 

der Völkerbundsverſammlung vor allen Dingen 
gegenſeitiges Vertrauen herrſchen müſſe. Das 
Grundprinzip des Völkerbundes ſei Gleichſtellung 
aller in ihm vertretenen Staaten. Die Stimme 
des kleinſten Völkerbundsmitgliedes ſei ebenſo not⸗ 
wendig, wie die des größten. Andererſeits müſſe 
aber natürlich anerkannt werden, daß einige Staa⸗ 
ten auf Grund ihrer Verpflichtungen eine wichti⸗ 
gere Rolle im Rahmen des Völkerbundes ein: 
nähmen. Es ſei unbedingt notwendig, daß die 
vier europäiſchen Großmächte im Völkerbund ſo⸗ 
lange zuſammen arbeiteten, bis der Völkerbund ſo 
ſtark ſei, daß er ſeinen Willen und ſein Urteil 
jedem einzelnen Staate, der ſich zu ihm im Gegen⸗ 
ſatz befinden ſollte, aufzwingen könne. 
Nichts würde verhängnisvoller ſein, als wenn die 
Völkerbundsmitglieder ſich in zwei Lager teilen 
würden, und nichts könne gefährlicher ſein, als 
wenn die kleineren Staaten zu der Ueberzeugung 
gelangten, daß ſie ihren Intereſſen dadurch dienten, 
daß ſie zwiſchen Großmächten Streitigkeiten ver⸗ 
urſachten. In Beantwortung einiger Fragen 


warnte Chamberlain die Völkerbundsvertreter der 


einzelnen Staaten davor, mit beſtimmten Ber: 
pflichtungen, die es ihnen nicht erlaubten, Kon⸗ 
zeſſtonen zu machen, nach Genf zu kommen. Eben⸗ 
falls ſei es unmöglich, daß alle Außenminiſter, 
bevor ſie nach Genf gingen, ihre Politik im voraus 
durch die Preſſe bekanntgeben könnten. Auf eine 
andere Frage ſagte Chamberlain, er ſei davon 
überzeugt, daß die deutſche Regierung mit dem 
feſten Entſchluß, loyal mit den anderen Mitglieds. 
ſtaaten zuſammenzuarbeiten, dem Völlerbund bei⸗ 
getreten fei, 


Die ſozialiſtiſche Vierländerkonferenz. 


Die Reſolution zur auswärtigen Politit 
einſtimmig beſchloſſen. 

Die ſozialiſtiſche Oierländerkonferenz in Luxem⸗ 
burg hat die Reſolutlon, die bon der Kommiſſion 
vorgelegt worden war, einſtimmig angenommen. In 
der Refolution wird zum Ausdruck gebracht, daß 
durch die Konferenzen von London und Locarno, 
die Dölkerbundfagung vom März 1926 und die Zu- 


Die drei Rieſen. 


Roman vo: Friede Birkner. 
(24 Fortſetzung.) 


Januſcha, in bezaubernder Toilette, nahm in dem 
Wagen Dſchadus Platz, dem fie bei der Rückkehr von der 
Jagd vorgeſtellt worden war. 

Juliet und die drei Rleſen hatten einen Wagen für ſich. 

Akalab winkte Juliet herzlich zu. 

„Hallo, Miß Judy — Sie fehen gut aus. Ihnen 
kann nichts pallieren. Und die drei Rieſen 7 

„So gut wie möglich vorbereitet, ohne die Pointe 
vorweg zu nehmen, Hodeit. Iſt die Rani gut geſchützt?“ 

„Gut, jede gut, Miß Judy,“ rief Rant Daina mit 
ihrem zarten Stimmchen. „Bitte, kommen Sie noch ein⸗ 
mal her.“ Und leiſe fagte ſie, ſich aus dem Wagen beu⸗ 
gend, zu Juliet: „O, Miß Judy — wie wird Miß 
Tſchechow in einer Stunde ausſehen 7“ 

Juliet ſtimmte in Dainas weiches Lachen ein, 

„Auf Ihre Bitten din, Rani, hab' ich fie gar nicht 
vorbereitet.“ 
220 bin fo doshaft, mich auf ihren Anblick dann zu 
freuen.“ Sie winkte Juliet noch einmal zu, die ſchnell zu 
den drei Rleſen zurückging. Juliet steckte vom Hals bis 
zu den Füßen in einem ſchon ziemlich mitgenommenen 
Gummimantel und hatte auf dem blonden Haar ein feftes, 
Aeines Hütchen. 

Januſcha datte vorhin ihre ſpöttiſchen Bemerkungen 
zu Gerald über fie gemacht, der ſich allerdings ihre merk: 
würdige Tollette für eine Wagenfahrt durch die nage 

tadt nicht erklären konnte. 5 
Julfet ſtieg nun mit den drei Rieſen in die Equi⸗ 
Page ein und nahm den großen Sack, den die Kulis in 
leden Wagen reichten, an ſich. Lachend wehrte Juliet die 
Hilfe der drei Rieſen ab. 


„Finger weg, meine Herren! Das will verfianden 


ſammenkunft von Thoiry weſentliche Foriſchritte in 
der Oerſtändigungespolitig der europäiſchen Dölker 
t müſſe ein neuer Druck 
auf die Regierungen ausgeübt werden, um das Merk 

eiedens vorwärts zu feeiben und die Konflikts 
ſtoffe zu beſeitigen, die insbejondere zwiſchen Deutſch⸗ 
Die Refolufion weiſt 
l e ja e Gefahr hin, gegen die 
die ſozialiſtiſche Internationale den Kampf fortſetzen 
müſſe. Die deutjch-franzöfifche Annäherung macht 
Ende der militäriſchen Be- 
notwendig. 
Räumung des Rheinlandes mit 
Löſung der Abrüftungefrage 
Die Einberufung der all- 
gemeinen Abrüſtungskonferenz dürfe nicht länger 
b Bis zu dem Seitpunkt, wo die 
Geſamkorganiſation der Abrüftung ausgebaut fein 
wird, ſoll der Dölkerbund eine zivile Kommiſſion 
zur Kontrolle der deutſchen Abrüſtung bilden, die 
Saargebiete, 
ne regeln ſoll. 
Schließlich erfordert das Merk der internationalen 
Derſöhnung eine endgültige und vollkommen befrie · 
5 und Schulden- 
fragen. Die ſozialiſtiſchen Parteien dürfen den Groß⸗ 
kapitaliſten nicht die Leitung der neuen wirtjchaff- 
lichen Gebilde überlaſſen, in denen der Austauſch 


erzielt worden ſeien. Jetzt 


des F 


land und breich beſtehen. 
auf die ac ce 


das baldigſte 
leßung deutſchen 
Allerdings ſei die 
einer befriedigenden 
prabliſch verbunden. 


o dens 


verzögert werden. 


das Schidjal der Bevölkerung des 
ihrem eigenen Willen entſprechend, 


digende Löſung der Reparations- 


der Güter bonzentriert wird, 


Die „feuchte“ Bark. 
Die deutſche Bart „Carmen“ aus Hamburg 


wurde 140 Meilen von dem Leuchtſchiff Ambroſe 


entfernt und jenjeits der 12. Meilen Sone von ameri- 
Banifchen Sollbeamten beſchlagnahm t, weil ſie 
100000 Kiſten mit ſchottiſchem Whieby an Bord 
hatte. Die Mannſchaft des Küſtenbutters äußerte, 
das Schiff ſei bewaffnet geweſen, habe jedoch 
Beinen Widerſtand geleiſtet. Dizeadmiral Billard, 
Kommandeur der Küſtenwache von Maſhington, 
beſtätigte den Empfang des Berichts über die Be. 
ſchlagnahme, die weit außerhalb der Swölfmeilen- 
grenze erfolgt ſei. 


Dereine + Deranftaltungen. 


Bom Chr. Commisverein. Wir weiſen nochmals 
auf den deute, Donnerstag, den 25 November 1926, um 


Uhr abends, ftattfindenden Vortrag des Prorektions: 
mitgliedes Herrn Seijimabgecebueten ©. Oer ar. 


Tema: „Die Intellektuellen, idre Probleme und ihr Weg“ 
din, und können allen den Beſuch zu dieſem Vortrags: 
abend beſtens empfehlen. 

Diefen Sonntag, den 28 November 1926, findet eine 
Beſichtigung der Kanaliſattonsanlage gemeinſchaftlich mit 
der Sportvereinigung „Union“ ſtatt, woran ſich die Mit⸗ 
glieder des Vereins evil. mit ihren Damen gegen vorherige 
Anmeldung beteiligen können. Die Teilnehmer müſſen ich 
bis ſpäteſtens Donnerstag abend im Vereinsſekretartat 
melden, da ſpätere Meldungen nicht mehr berfckſichtigt 
werden können. Sammelpunkt Sonntag, um 1/,10 Uhr 
vormittags, pünktlich, bei der Haltestelle der Elektriſchen 
Lodz Pabiance am Gtyerſchen Ring. Da die Herren 


fein." Vorſichtig verſtaute fie den Sack auf ihren Schoß, 
dann Jah ſie die drei peüfend der Reihe nach an und 
nickte dann befriedigt. „Gut ſo! Alle drei in älteſten 
Kdaktanzügen — aber Freund Hacker natürlich konnte nicht 
umhin, einen feiner unwiderſtedlichen Schlipfe anzutun.“ 
„Warum mußten wir uns denn fo unbedingt in 
Räuberztwil fteden, Miß Judy d“ 
„Weil mir Idre ſchönen Anzüge leid tun.“ 
Herr, dunkel iſt der Rede Sinn! Warum tut Ihnen 
denn Miß Tſchechows jühe Toilette nicht leid 7“ 
Juliet wurde bei Hanſes Frage ein wenig rot und 
verlegen. 
„Befehl der Rani.“ 
„Das verſtehe ein anderer! 
den Schleier.“ 7 
„Nicht zu machen, Hänschenklein, ich freue mich ja 
ſchon unbändig auf ihr dummes Geſicht. Und auf Freund 
Hackers ſanften Schmerz über feine Krawatte. Denn die 
iſt in einer Stunde dahin.“ 
N „Fräulein Doktor — Sie myftifizieren uns wohl,“ 
fragte Gerald lächelnd. 


0 „Gar nicht. Nur noch einen guten Rat, meine 
Herren: Jedes Ding, das Ihnen dann entgegenkommt, 
fangen Ste weich und zart auf und geben Sie es vorſich⸗ 
tig wieder weiter.“ 

Kopfſchüttelnd fahen die drei Rieſen die lachende 
Juliet an. 

Der Wagen fuhr jetzt in die ſogenannten Straßen 
der ſogenannten Stadt ein. Dichtgedrängt ſchob ſich das 
Volk durch die Wege, alle in Lumpen oder große Dofutt: 
tücher gehüllt. Luſtig und vergnügt war das Volk, auch 
aus den Hänfern, die wie zum Karneval luftig aufge putzt 
waren, ſah man nur vergnügte Geſichter. Im Moment, 
da der Wagen Akalabs den ſogenannten Marktplatz erreicht 
hatte, begann das Volk ein luſtiges Bombardement mit 
bunten, apfelſinengroßen Kugeln auf feinen und die Wagen 
ſeiner Gäſte. 

Akalab und Daina nahmen den luſtigen Angriff auf 


Nan lüften Ste endlich 


Ingenieure vom Kanaliſations bau ſich liebenswürdiger 
Weiſe bereit erklärt haben, die nötigen Erläuterungen zu 
geben, ſo werden die Teilnehmer Gelegenheit daben, auch 
in dieſer Hinſicht viel Wiſſenwertes zu erfahren. 
Vom Weihnachtsbaſar zugunſten der St. Matthäi⸗ 
kirche. Aaf dem am Sonnabend, den 5 Dezember, ſtait⸗ 
findenden großen Weidbnachtsbaſar, von dem ich unlängſt 
ſchrieb, werden auch Kaffee, Tee, Deſſertſchniiichen, warme 
Würſichen u. drgl. verabreicht werden. Um nun den 
Reingewinn hiervon nach Möglichkeit zu fördern, haben in 
liebeswürdiger Weiſe einige Damen der Geſellſchaft uns 
bereits Spenden an Kuchen, Torten. Wein, Deſſeriſchnittchen 
zugeſagt. Da es beim beſten Willen uns nicht möglich iſt, 
an alle mit dieſer Bitte perſönlich deranzutreten, geſtatte 
ich mir auch auf dieſem Wege die Verehrten zu bitten, in 
dieſer Weiſe zum Gelingen der Veranſtaltung beizutragen, 
Gütige Anmeldungen nehme ich mit Dank an den Vor⸗ 
mittagen entgegen. Die Spenden aber ſelbſt würde ich 
bitten, Sonntag, den 5. Dezember, im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins, Petrikauer Straße 243. vormittags 9 Uhr, 
gütigſt abliefern zu wollen. Auch dätte ich noch eine 
große Bitte an die geſch. Herren Fleiſchermeiſter, Vielleicht 
wäre es Ihnen moglich, uns Würſtchen zum Baſar zu 
ſpenden. Um des guten Zpeckts willen bitte ich herzlich um 
freundliches Entgegenkommen. Paſtor J Dieter, 
Ein Vortrag über das Thema „Nowe zadania 
ruchu zawodowego“ von Dr. E St öGzeckt findet am 
Fretiag, den 26. o. M., im Saale der Handels. und 
Büroangeſtellten Kos ciuszki Allee, ſtatt. 


, p Es 
Kunſt. 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei: 
Heute, Donnerstag, findet die Premiere der Granich⸗ 
ſtädtiſchen Oper „Der Orlow“ ſtatt. In den Haupt⸗ 
rollen ſind beſchäftigt die Damen Klein und Schäck 
ſowie die Herren Haber, Sttehn, Matuna, Staud und 
Näſtlberger. Herr Strehn leitet ſeine erſte Inſzenierung und 
Kapellmeiſter Funkenſtein hat die muſikaliſche Leitung 
inne. „Der Otlow“ erlebte in Wien über 400 Auf⸗ 
führungen und ging ſtets bei ausverkauften Häuſern 
über die Bretter. Morgen, Freitag, findet die fünfte 
Aufführung des jedesmal mit ſo großem Erfolg gege⸗ 
benen Werkes von Lehar „Wo die Lerche fingt“ ſtatt. 
Sonnabend zum zweiten Male „Der Orlow“. Sonntag, 
1/,12 Uhr, findet die erſte Kin dervorſtellung bei ganz 
kleinen Preiſen ſtatt. Von dem Beſuche dieſer Vor⸗ 
ſtellung wird es abhängen ob die Kindervorſtellungen 
zur Freude unſerer Kleinen auch weiterhin auf dem 
Sri ct ac rau 222 O. . 
führung gelangt das Märchen „Das tapfere Schneider⸗ 
lein“. Mit den erſten Kräften beſetzt wird auf die 
Inſzenierung gerade dieſer Kindervorſtellungen beſon⸗ 
deres Gewicht gelegt, denn die Kinder ſind oft die 
ſtrengſten Kritiker und mit ihrer Phantaſie darf nicht 
Spott getrieben werden. Aus dieſem Grund ſchon leitet 
Oberſpielleiter Staud die Inſzenierung und werden die 
Hauptrollen von den Damen Vertes, Eder und Schnutt 
und den Herren Staud, Matuna und Strehn ſowie 
Näſtlberger dargeſtellt. Sonntag nachmittags geht als 
dritte Nachmittags⸗ und Fremdenvorſtellung „Wo die 
Lerche ſingt“ in Szene und abends wird „Orlow“ zum 
dritten Male aufgeführt. 
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und erwiderten ihn teils aus eigenem Vorrat aus dem 
Sack, teils aus geſchickt aufgefangenen Kugeln. Kreischen, 
Lachen, Jubeln durchdrang die Luft,. 

„Hallo — das iſt ja Karneval!“ rief Hans lachend 
und verſuchte eine der Kugeln aufzufangen. 
⸗Hänschenklein, weich auffangen, vorſichtig zurück⸗ 
geben!“ jubelte Juliet, und ſchon warf ſie Hans und Peter 
je eine der elaſtiſchen Kugeln an den Kopf. 

„Donnerwetter!“ ſchrie Hans lachend und fing die 
Kugel natürlich nicht weich auf, ſondern drückte fie ſich 
ziemlich heftig an die Wange — und ſchon platzte die 
Wachskugel auseinander und das rotgefärbte Waſſer ſpritzte 
ihm ins Geſicht. Genau ſo ging es Peter mit einer 
grünen Kugel. 5 

„Ada — fo iſt das gemeint!“ rief jetzt Gerald ner 
gnügt. „Das ſollen Sie büßen, Fräulein Doktor!“ Ehe 
ih Juliet retten konnte, datte Gerald ihr verſchiedene 
Kugeln aus ihrem Sack geſtodlen und warf ſie ihr an 
den Kopf. Doch Juliet fing fie geſchickt auf und warf 
fie ſofort zurück. 

„So — und fo — und fo — damit Sie ſich endlich 
merken, daß ich Miß Judy heiße. So — das iſt für 
das letzte Fräulein Doktor!“ Und wohlgezielt ſaß ibm 
eine Kugel auf der Naſe, platzte, und ſchön lila begoſſen 
ſtand Gerald da. 

„Jeſſes, ſagen's, Miß Judy, kann mer da bewerfen, 
wen man mag?“ 

„Dieſe Stunde iſt den Toten frei,“ nickte ihm Inliet 
lachend zu. 

„Alsdann, Hoheit, paſſen's auf, jetzt kommt was!“ 
ſchrie Peter, ſprang auf den Sitz des Wagens und wollte 
eine ſchöne gelbe Kugel hinüber nach Akalabs Wagen 
werfen. Aber in der Hitze des Geſechtes hatte er wohl 
nicht genügend acht gegeben — jedenfalls, ehe er warf, 
lief idm ſchon die gelbe Flüſſigkeit in den Aermel, 


„Krutzitürken, iſt des eine naſſe G'ſchichten!“ Und 


ſchon ſaß ihm Akalabs Wurfgeſchoß mitten im Geſicht. 
Ich komme gleich nach!“ 


„Dank' ſchön, Hoheit. 


a. Selbſtmordverſuch. In ihrer Wohnung in 


der Wyſoka 36 trank eine gewiſſe Joſefa Solecka in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres Quantum Karbol⸗ 
fäure und zog ſich eine derart bedenkliche Vergiftung 
u, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ihre Ueber⸗ 
ab eun nach dem Krankenhaus in Radogoszez an⸗ 
ordnen mußte. 

a. Beleidigung eines Poliziſten. An der Ecke 
der Andrzeja und der Straße des 28. Kan. Schützen⸗ 
tegiments hatte vorgeſtern ein gewiſſer Michal Skrzy⸗ 
pinſti Radau geſchlagen, jo daß ein Straßenauflauf ent⸗ 
ſtand. Als ihn ein Poliziſt zur Ordnung rief, be⸗ 
ſchimpfte er ihn in groben Worten, und als er darauf⸗ 
hin zur Polizeiwache abgeführt werden ſollte, leiſtete er 
der Polizei tätlichen Widerſtand. Der Radaubruder 
wurde deshalb zur adminiſtrativen Verantwortung 
gezogen. 

a. Schlägereien. 
wortung gezogen wurden: 


Zur adminiſtrativen Verant- 
Mieczyslaw Kwiatkowſt', 


Franciszek Borowſti und Franciszek Pope, die einem 
gewiſſen Franciszek Jardziach während einer Schlägerei 
auf dem Hofe des Hauſes in der Szara 13 mit Knüp⸗ 
peln ſchwere Verletzungen am Kopfe beigebracht hatten. 
— Joſof Laskowſki, Marjan Gierbich, Wladyslaw Zaga⸗ 
jewſti und Anton Kroninſki wurden wegen Schlägerei 
und öffentlicher Ruheſtörung zur Verantwortung gezogen. 


Grand 
-Rino- 


In der Hauptrolle 


Beginn 5 Uhr, am Sonnabend die phänomenale 
Nie dageweſene Luxus⸗Ausſtattung. Die letzten Neuheiten der Saiſon. 


und Sonntag um 2 Uhr nachm., 
die letzte Vorſtellung um 10 Uhr. 


27 


Gluwna⸗, Ede Petrikauerſtr. 


en 


Der Clou der Saiſon! 


AD 222222 


Jugendbund 


der D. S. A. P. 


Lodz. Zentrum. Dramatiſche Sektion! Heute, 
Donnerstag, um 21,8 Uhr abends, findet die übliche Uebungs- 
ſtunde der dramatiſchen Sektion ſtatt. Alle Mitwirkenden der 
beiden Weihnachtsſtücke werden gebeten, pünktlich erſcheinen 


zu wollen. 
— Turner und Turnerinnen! Die angeſagte 
Turnſtunde, welche heute, Donnerstag, den 25. November, 


stattfinden ſollte, fällt diesmal aus. 

— Gemiſchter Chor. Heute, Donnerstag, den 
25. November 1. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, 
Petrikauerſtraße 109, eine außerordentliche Geſangſtunde ſtatt. 
Das Erſcheinen aller Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt 
erforderlich. Der Vorſtand. 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


Um 24. November wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 43.50 
Zurich 57.50 
Berlin 46.11—46 69 

Auszahlung auf Warſchau 46.42—46 66 

Y 46.42—46.66 
46.42— 46.66 
56.97—57.11 
56 97—57.11 
78.23— 78.73 
78.30-79.30 


Danzigs 
Auzahlung auf Warſchau 
Wien, Schecks 
Banknoten 


Vilma Bank, 


Praga 374.75 
Riga 59.00 
Warſchauer Börfe. 
Dollar 8.99 

23. November 24. November 
Belgien 125.55 125.55 
Holland 360.65 360.65 
London 43.68 43.67 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 32.10 31 20 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 173.85 173 92 
Italien 37 95 37.80 
Wien 127.18 127.18 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.03 9.04, 
in Warſchau.: 9.00. Der Goldrubel 4.76. N 


verliger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Aut, 


brad : J. Baranewſti, Eodz, Petrikauerſtraße 109. 


in höchſter Spannung. 


Sportverein 
„Rapid“ 


Am Sonnabend, den 27. No⸗ 
vember ac, ab 8.30 abends, findet 
im Lokale an der Konſtantiner 
Straße 4, unſer 61 


IV. Stiftungsfest 


mit reichhaltigem Programm ftatt, Die Tanz ⸗ 
muſik liefert das Scheiblerſche Feuerwehrorcheſter 
unter der Leitung des Herrn A. Thonfeld. Eigenes 
Büfett am Platze. Für Mitglieder und Damen 


Anmeldeſtellen: 


Ill. Allgemeine 


— 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


2) Alfred Schepe, Rzgowſkaſtr. 10, Tel. 43-43. 


Heute: Der weltberühmte Tragöde, bekannt aus den Filmen „Das indiſche Grabmal“ und „Dr. Mabuſe“: 


Bernhard Goetzke und Mads Christians in Film: 


„Die von der Seitengaſſe 


(Händlerinnen der Liebe), Mächtiges Sittendrama in 12 Akten. 


Beginn der erſten Vorſtellung um 5.30, Sonnabends um 4, Sonntags um 3 Uhr nachm., der letzten Vorſtellung um 9,30 Uhr. 
Gewöhnliche Preiſe. Für die erſte Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen. 


Helenenhof. uc 8. Begemblr 1026 | 


Geflügel-, Tauben: 
Kaninchen⸗ und Hunde: 


= Ausitellung 


Entree Zloty 1.50, Kinder, Schüler und Soldaten 75 Groſchen. Für Schulen 
in Gruppen mit Lehrer nur Montag vormittag bei 20 Gr. für jedes Kind. 
1) Bereinsbüro, Kilinſkiego 85, bei A. Kamienjli, und 


ermäßigter Eintelit. Die Berwaltung. 67 Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein. 
D. S. A. P., Ortsgruppe (©) & 
Lodz⸗Süd, Bednarifa 10. Bez 
Am Sonnabend, ben 27. November, ab 7 Uhr In 
abends, findet im eigenen Lokale ein großer der Lodzer 
Familienabend re Folen⸗ Auge 
Draht- und Politerma- 
> tragen, Kinderwagen, 


mit reichhaltigem Programm nnd darauffolgendem 


Waſchtiſche a. billigſten 
u. beiten vom Fabriks⸗ 


Sbelln- Angebote 


Tanz ftalt. 71 „DOBROPOL« infolge ihrer großen 
5 Mitglieder und 5 . Peteikauerſtr. 73, . Hofe Verbreitung in den 
öfl. f er Borſta nd. - 
l E ne Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
FF ſtellten⸗Kreiſen 
f F d. 
Mieiski — den beſten 
. 2 E. * Er ol 
Kinematograf Oswiatowy N Stupel folg 
wodn Rynek 75 0 | 
Od 23.—29. listopada 1926 Szkolna 12 . 2 
Dla mlodziezy od g. 3 1 5: Dla dorostych od g 618.45 Haut., Haar- u. Geſchlechts⸗ SR Fi 7 
A ‚ g ilet⸗ 74] Alte Gitarren 
1 leiden, Licht⸗ und Elektro. 22 8 
RYBAK 90 STA 5 Ha bar eherne arbeiterinnen und Geigen 
2 uarzlampe, Diathermie). ili d St U i 
ISLAND SKI N Empfängt v. 6—9 abends fenen ſich melden Peiri⸗ ak — 1 „ Miaſtein⸗ 


u. Frauen v. 12—3 nachm. 
D r 


kauer 114, Front, 2. Et., 
W. 5, zwiſchen 1—3 nachm. 


ſteumentenbauer J. Höhne, 
Alexandrowfka 64. 
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Der neueſte Schlager der Gegenwart! 1 


„sofka, das Goldhündchen“ 


Faſzinierende Abenteuer⸗Senſation in 12 Akten, ungewöhnliche Taten einer berühmten Abenteuer⸗Millionärin. 
die unzerttennliche Partnerin des Rudolf Valentino, ſowie der 
Abgott der Frauen Georges Alexander. 


Das koloſſale Tempo der Aktionen hält die Zuſchauer 


— mn u 


- 


NER | 


ne lu 1 


die Wintersaison 


die 


Wollene Damenmäntel 


mit Pelztragen. 
Herrenpaletots enge us wablvon Geschehen 
Herrenpelzen. Damen- und Herrengarberoben ". 


größter Auswahl aus den be t 
Stoffen der Firmen Leonhardt und Borft gebe 


gegen bar uns Ratenzahlungen Kaprelſel) a i 


nur bei 


‚WYGODA‘ Pte | 


Filialen beſitzen wir keine. 


Tüchtiger Stuhlmeiſter ' 4 a 


—— — 


auf Watteline, mit Fokkikragen-. 


IE 


Seidene Kotif-Mäntel 


2— . — 


vertraut mit Jacquardſtühlen, wird zum baldigen 12 * 


tritt geſucht. Bewerber mit Kenntniſſen in der 


denweberei bevorzugt. Off. über bisherige 
unter „S. J.“ an die Exp. d. Bl. zu richten. 
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